
Erste Besiedlung
lange vor Findorff

Hüttenbuschs Dorfgeschichte beginnt im Sommer 1581
Von unserem Redakteur
Peter Erdmann

Worpswede-Hüttenbusch. Das äl-
teste bekannte Dokument, in dem Hütten-
busch erwähnt wird, stammt von August
1581. Damals trafen sich zu einer Begehung
„jenseits der Hamme“ Gesandte des Bre-
mer Domkapitels mit den Drosten von Blu-
menthal, Junkern aus Ritterhude, dem Rich-
ter aus Schönebeck und dem Bevollmäch-
tigten des Amtes Ottersberg.

In dem über 420 Jahre alten Protokoll sind
etliche Namen der Ländereibesitzer aufge-
listet: von Weibrock über Schrievers, Sem-
ken, Titjen und Flatemann bis Monsees, Fin-
ken und Kück. Nachzulesen ist der Beginn
der ersten Moorkolonisation - 200 Jahre vor
Findorffs Siedlungskonzept - in der Dorf-
chronik, die am 13. Dezember erscheint.

An dem 592-seitigen Buch „Geschichte
und Geschichten aus Hüttenbusch“ hat eine
14-köpfige Arbeitsgruppe unter der Leitung
von Pastor Reiner Sievers und Kurt
Schmuck fast neun Jahre gearbeitet. Zu-
nächst fanden monatliche Treffen und spä-
ter 14-tägige Treffen des Redaktions- und
Autorenteams statt. Zur offiziellen Buchprä-
sentation wird für Sonnabend, 13. Dezem-
ber, um 17 Uhr in die Hüttenbuscher Kirche
eingeladen. Am Empfang, auf dem Kurt
Schmuck und Reiner Sievers die Gäste be-

grüßen werden, wollen auch Worpswedes
Bürgermeister Stefan Schwenke, Ortsbür-
germeister Waldemar Hartstock und Harald
Gräflich vom Internet-Portal Dorfplatz Hüt-
tenbusch und voraussichtlich auch der schei-
dende Superintendent Heiko Janssen teil-
nehmen. Den musikalischen Rahmen gestal-
ten die Mittwoch-Singer. Danach beginnt
im Gotteshaus der Buchverkauf: von 18 bis
19.30 Uhr.

Der nach einer ausführlichen Einleitung
in 13 Kapitel unterteilte Geschichtswälzer
mit über 660 Fotos, vielen Dokumenten,
Anekdoten sowie persönlichen Beiträgen ist
nur in begrenzter Auflage erhältlich - in den
Geschäften der Ortschaft sowie im Auto-
haus Diekmann in Neu Sankt Jürgen und
dem Worpsweder Photoatelier von Dieter
Weiser. Dem Inhaltsverzeichnis zufolge
schlägt das Hüttenbusch-Buch den Bogen
von der „grauen Vorzeit“ über die Ge-
schichte mit Moorkolonisation, 19. Jahrhun-
dert, Nazi- und Nachkriegszeit bis zum heu-
tigen Kommunalwesen. Weitere Abschnitte
befassen sich mit den Chroniken einzelner
Höfe, mit Verkehr und Kommunikation,
Handwerk und Gewerbe, Schul- und Ver-
einsleben. Ebenfalls in Wort und Bild er-
wähnt: die 100-jährige Kirchengeschichte
sowie sechs Persönlichkeiten des Dorfle-
bens - vom Kunstmaler Schröder über Pas-
tor Albers bis zu Schwester Maria Kähler.


